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Staat »Steuern und Finanzbehörde
Steuerzahlen heißt nicht Opfer bringen »sondern seine Pflicht tun k

»e « »n, 16. Zum.
Nachdem bereits am 4. Juni in Herrsching

ein Lehrgang begonnen hat, eröffnete der
Staatssekretär im Neichsfinanzministeriuni
Neinhardt  einen Lehrgang an der
Reichsfinanzschule Ilmenau.  Er betonte,
daß der g esa mte Na ch wu ch8 in der
Neichsfinanzverioaltung der SA.
angehören muß.  Eine der Voraus¬
setzungen für die Zulassung zur Finanzan-
-Srterprüsung wird der Besitz des SA.-
Sportabzeichens sein.

Zu den Begriffen Steuern und Finanz¬
behörde führte der Staatssekretär u. a. aus:
Der Staat , an den die Volksgenossen Steuern
zahlen, ist ihr Staat . Jede Steuerzahlung
geschieht durch den einzelnen Volksgenossen
nicht fremder Interessen wegen, sondern un-
mittelbar in jedem Fall um seiner selbst
willen. Steuerzahlen heißt nicht
Opfer bringen , sondern einzig
und allein seine Pflicht tun,  die
die Natur dem Einzelnen um feiner selbst
willen auferlegt. Die Finanzbehörde ist eine
Einrichtung dieses Staates , die niemand
anderem dient als der Bolksganzheit und
mittelbar jedem Einzelnen. Das Finanzamt
steht den Steuerpflichtigen nicht gegenüber,
sondern es ist das Amt des Steuerpflichtigen,
das in letzter Schlußfolgerung um der
Steuerpflichtigen sewst willen die Ausgaben
erfüllt, die ihm das Gesetz vorschreibt.
Steigerung des Steueraufkommens

Der erhöhte Finanzbedars gerade in den
gegenwärtigen Jahren ergibt sich insbeson¬
dere aus den Fehlbeträgen, die bei der
Machtübernahme vorhanden waren, aus den
Vorbelastungen im Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit und aus dem Ausbau der deutschen
Wehrmacht. Vergehen gegen die
Steuerp flicht sind Vergehen ge¬
gen die Volksgemeinschaft und
gegen die Nation.  Organisatorische
und verwaltungsmäßige Maßnahmen der
fleichSfinanzverwaltungund die bessere Schu¬
lung der Beamtenschaft find darauf abge¬
stellt, die weitere Stärkung der öffentlichen
Finanzen und damit die Festigung der Vor¬
aussetzungen zur Finanzierung des Aufbaues
der Wehrmacht und die restlose Verwirk¬
lichung des Grundsatzes der Gleichmäßigkeit
der Besteuerung zu erreichen. Wir haben
weder Zeit , noch Lu st, uns mit der
Erhebung einer Vermögensab¬
gabe zu befassen,  sondern richten
unsere ganze Kraft einzig und allein darauf,
diejenigen Beträge, die dem Staat aus
Grund der bestehenden Steuer»
ge sehe  zustehen, restlos zu erfassen.
Neue Aufgaben
der Neichssinanzverwalkung

Die neuen Aufgaben liegen insbesondere
auf der Ausgabenseite. Wir erheben nicht
nur Steuern , sondern wir gewähren auch
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen und
erfüllen noch verschiedene andere Ausgaben,
die den Volksgenossen in der Regel angeneh-
mer sind, als Steuern zu zahlen. Wir sind
nicht nur Steuerbehörde, sondern wir sind
Relchsfinanzbehörde. Die Zahl der gewähr¬
ten Ehestandsdarlehen  hat bereits
rund 600 000 erreicht, der Betraa rund 340

DAS- größte Organisation der Weit
25 Millionen Mitglieder

Berlin, 16. Juni.
In einem Ueberblick über die gesamte Ver-

tpaltung der DAF. und ihre wirtschaftlichen
Unternehmungen, den Schatzmeister Brink¬
mann  auf der Ordensburg Crössinsee
den Kreiswaltern der DAF. gab, sagte er u. a.,
daß die DAF. heute 25 Millionen  Mit»
glieder  umfaßt und damit di« größte Orga-
msatwn der Wen ist. Fast «ine Million ehren»
amtlicher Mitarbeiter sind in der DAF. tätig,
ern Beweis, wie stark die dynamischen Kräfte
«r Arbeitsfront sind und welche Begeisterung»,
fähigkeit in ihr ruht. -

Millionen RM. Die Zahl der ' gewährten
einmaligen Kinderbeihilfen  an
minderbemittelte kinderreiche Familien hat
bereits ISO 000 erreicht, der Betrag 75 Mil»
lionen NM., die Zahl der durch die ein¬
malige Kinderbeihilfebedachten Kinder etwas
mehr als eine Million.

Ab 1. Juli 1936 werden auch laufende
Kinderbeihilfen  gewährt werden,
und zwar 10 RM. monatlich für das fünfte
und jedes weitere Kind unter 16 Jahren.
Die laufenden Kinderbeihilfen stellen noch
nicht eine Verwirklichungder großen bevöl¬
kerungspolitischenGedanken auf dem Gebiet
des Familienlaftenausgleiches, sondern zu¬
nächst nur eine soziale Maßnahme im Nah-
men des gegenwärtigen finanziell Möglichen
dar, eine Art Erstattung der Berbraucher-
steuern und der Umsatzsteuer, die in den Be¬
trägen enthalten sind, die der Unterhalts¬
verpflichtete zur Bestreitung des Lebens-
Unterhalts seiner kinderreichen Familie auf¬
wendet. Die laufenden Kinderbeihilfen wer-

Brüffel, 16. Mai.
Die Gcnsralstrcikbcwcgung in Belgien

dehnt sich weiter aus . Lüttich ist der
Unruheherd,  wie auch in einer amtli¬
chen Mitteilung des Innenministeriums zu¬
gegeben wird. Hier sind außer den Metall¬
arbeitern auch oie städtischen Arbei¬
ter  in den Streik getreten und haben mit
der Drohung, die Wagen in Brand zu setzen.
dieEinstellung desStraßenbahn-
Verkehrs  erzwungen . Planmäßig gehen
die Streikenden darauf aus , das gesamte
Wirtschaftsleben lahmzulegen. Die Waren¬
häuser konnten nur im Schutze eines starken
Polizeiaufgebots offen halten. Starke Poli¬
zei- und Gendarmerieaufgebote halten die
Stadt besetzt und zerstreuten im Laufe des
Tages Kundgebungen, u. a . auch vor dem
Gebäude der Post- und Telegraphenverwal¬
tung, deren Angestellte und Arbeiter zum
Streik aufgefordert werden sollten.

Der Genarlstreik im Bergbau hat sich auf

London , 16. JUNt.
Auf einer Versammlung des „Britisch-italie¬

nischen Ausschusses für Frieden und Freund¬
schaft" unter dem Vorsitz von Lord Exmouth
wurde die sofortige Aufhebung der Sanktionen
gegen Italien verlangt. In einem an die Ver-
sammlung gerichteten Schreiben erklärt der
führende radikale konservative Abgeordnete
Amery,  daß sich die Sanktionspolitik als
eine Katastrophe erwiesen habe. Ein anderer
konservativer Abgeordneter, Sir Henry Page-
Croft,  schrieb, die Aufrechterhaltung der
Sanktionen stehe der Forderung des Friedens
im Wege. Schließlich wurde auch eine Botschaft
Mussolinis folgenden Inhalts verlesen: „Ich
habe England und alles, wofür England rin¬
getreten ist, stets bewundert. Ich hoffe, daß das
britische Volk eines Tages den Dienst erkennen
wird, den Italien durch seinen Feldzug in
Afrika für das britische Reich geleistet hat."

In einer von dem konservativen Abge¬
ordneten Wilson beantragten Entschließung
forderte die Versammlung die Regierung
aus, bei der Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien führend voranzugehen und sich für
die Wiederaufnahme der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Italien und Groß-
britannien , die zur Aufrechterhaltung deS
Friedens notwendig seien, einzusetzen. Wil¬
son erklärte, daß die überwältigende Mehr¬
heit der Regierungsanhänger die kürzlich«
Erklärung des Schatzkänzlers Neville Lyam-
berlain unterstütze.

Der Präsident de» Verbände» Britischer
Importeure au» Italien teilt» Pit. kchW
Kgnktionen dem enMckest Land« einen BK,

den zunächst nur Unterhaltsverpflichteten ge¬
währt , die Arbeitnehmer find und deren
Monatslohn nicht 185 RM. übersteigt. Die
Anträge sind an das zuständige Finanzamt
zu richten, das auch die Auszahlung vor¬
nimmt. Die erste Auszahlung erfolgt im
August für Juli 1936.

RMöMteitagsprognmim
genehmigt

Nürnberg, 16. Juni
Der Führerhat  das vom Reichsorgani¬

sationsleiter vorgelegte Programm deS
Reichsparteitages 1936 genehmigt. Dr . Leh
hat seinen Stabsleiter , Hauptamtsleiter Pg.
Simon,  mit seiner Vertretung in allen
Fragen des Reichsparteitages betraut und
den Pg. Kropp  zum Geschäftsführer der
Organisationsleitung der Reichsparteitage
bestimmt. Die Organisationsleitung der
Reichsparteitage hat am Montag ihre Arbeit
ausgenommen.

oie «Lamp in e und aus die Provinz Lu¬
xemburg  ausgedehnt . Im Gebiet von
Mo ns haben die Metallarbeiter , die Ar¬
beiter der Seilindustrie und des Baugewer¬
bes, in Eharleroi  die Metallarbeiter, in
Gent  die Dockarbeiter und die Metallarbei¬
ter sich dem Bergarbeiterstrcik angeschlossen.

Ein Kabinettsrat unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Dan Zeeland  be¬
faßte sich am Dienstag mit der Streiklage.

. . Todesopfer
pviflMer Streillun-gebuiMt»

Warschau, 16. Juni.
i Krasnostaw  bei Lublin veranstal¬
teten streikende Verkehrsarbeiter eine Kund-
gcbung Die Polizei schritt ein und mußte
wegen der drohenden Haltung der Ruhestörer
von der Waffe Gebrauch machen. Hierbei
wurden zwei Personen verwundet, von deneneine bald darauf starb.

tust von rund 20 Millionen Pfund Sterling
zugefügt hätten.

Die Mitteilungen der Morgenblätter lasten
nicht mehr den geringsten Zweifel darüber
bestehen, daß sich die Regierung^bereits so
gut wie entschlossen hat , die Aufhebung der
Sanktionen gegen Italien zu befürworten.
In diesem Zusammenhang wird einer am
Montagabend abgehaltenen Sitzung deS kon-
servativen Abgeordnetenausschusses im Unter-
Haus ganz besondere Bedeutung zugemesten.
Etwa 80 konservative Mitglieder beteiligten
sich an der Versammlung, und es wird be¬
tont, daß sich nicht ein einziger Abgeordneter
zugunsten einer Aufrechterhaltung der Sank¬
tionen aussprach. Die 20 Mitglieder, die
während der Aussprache zu Wort kamen, be-
grüßten beinahe sämtlich die Erklärung de»
SchatzkanzlersNeville Chamberlain ; sie for¬
derten ferner die baldige Revision der Völker-
bundsfatzung, besonders in bezug auf die im
Artikel 11 und 16 enthaltenen Etrasmaß-
nahmen. Einige der Redner waren der An¬
sicht, daß England in Zukunft nicht mehr
unbegrenzte Verpflichtungen eingehen dürfe.
Das Ergebnis der Aussprache wurde dem
Kabinett durch die anwesenden Regierungs¬
einpeitscher mitgeteilt.

Belgiens ganzes Wirtschaftsleben lahmgelegt
Kabinettsrat über den Generalstreik — Lüttich ist der Unruheherd

Botschaft Mussolinis an Großbritannien
Aufhebung der Sanktionen ist in England beschlossene Sache

RevifiM MWseWg
der Sriskn-eWgtW

London, 16. Juni.
„Die Frage ist nicht die. ob man den

Nationalsozialismus schätzt oder nicht' , er¬
klärt der bekannte Lord Lothian  in einem
bemerkenswerten Aufsatz im „Evening Stan¬
dard ' über die Ursachen der Weltkrise, „son¬
dern man muß der Tatsache ins Auge sehen,
daß dem Deutschen Reiche gegenüber ein ge¬
rechterer Ausgleich geschaffen werde.' Die
Ursachen der Weltkrise steht der Verfastrr
in den Revisionswünschender drei mächtigen
Nationen Deutschland, Italien und Japan,
di« auf dem Mißverhältnis zwischen Be¬
völkerungsdichte . Gebietssläche
und Rohstoffquellen  dieser Völker
beruhen. Ein neuer Weltkrieg würde nur
ausbrechen, wenn die Nationen nicht im¬
stande sind, mit friedlichen Mitteln die Ver¬
träge so zu revidieren, daß sie den Notwen¬
digkeiten zur Aufrechterhaltung des Friedens
entsprechen. Deutschland hat sich selbst von
der DiSkrimierung durch die Kriegsschuld¬
lage befreit.

„Roch eine endgültige Bereinigung mit
dem Deutschen Reich steht aber aus , und
diese Bereinigung muß in zwei Telle zer¬
fallen: 1. eine freiwillige Aus¬
sprache über die Zukunft Oester-
reich 8, Danzigs und Memels  und
über irgendeinen Ausgleich hinsichtlich der
Grenzen Ungarns . Falls diese Fragen durch
ein europäisches Abkommen geregelt werden
könnten, würde es keine Grenzfragen mehr
in Europa geben. Dann würden auch kein«
wurmstichigen Reiche mehr zusammenbrechen;
2. eine freimütige Aussprache
über das sogenannte Problem
derwirtschastlichenBefriedung;
dazu gehört, daß dem Deutschen Reiche dis
Möglichkeit gegeben wird, einen verbesserten
Lebensstandard sür seine Bevölkerung durch
einen allgemeinen Abbau der Handels¬
schranken sicherzustellen, weiter die Stabili¬
sierung der Währungen und ein Ausgleich
hinsichtlich der Kolonien, letzter als Teil einer
allgemeinen Vereinbarung , die das gegen¬
wärtige Wettrüsten beendet. Es ist verhäng¬
nisvoll, im Deutschen Reiche die Erwartung
wachsen zu lasten, daß wir zu einer terri¬
torialen Restauration bereit seien, wenn wir
nicht tatsächlich bereit sind, sie durchzusühren.
Wenn wir den Krieg beseitigen wollen, dann
muß man diesen Fragen ins Auge schauen,
und zwar jetzt. Die Quintestenz der Friedens,
bemühungen ist: Wir müssen bewerfen, daß
wir keine Angst vor Revisionen haben, die
von der Vernunft und der Gerechtigkeit vor-
geschrieben werden, aber daß wir nicht ge¬
zwungen oder beschwatzt werden können, zu
Drohungen zu schreiten.' Durch den Völker¬
bund kann dies nur erreicht werden, wenn
er zu einer zweckentsprechenden Revision und
zu einem erfolgreichen Widerstand gegen ge.
waltsame Gebietsvergrößerungen imstande
ist. Sonst sollte Großbritannien gemeinsam
mit den Dominien entschlossen die Grenzen
ins Auge fasten, die seiner Mitwirkung in
Europa gesetzt sind.

zeichnet, sondern man darf auch annehmetstdaß Ehamberlains Ansichten nnt denen des
Außenministers übereinstimmen. Man nimmt
an, daß die kommende Rede EdenS in dHv
Unterhausaussprache eine der wichtigsten'Reden fein wird, die Eden bisher als Außen-
mlmster gehalten bat . Sie wird voraus,
sichtlich sämtliche Ungewißheiten über die
SanktionSPolitik Großbritanniens beseitigen.
Wie verlautet , ist Eden bereits sehr stark
damit beschäftigt, die Rede auszuarbeiten.

An- Peru MWA«Wiiiiz-er SaMmn
Paris , 16. Juni

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Sou «'
li  e r (RepublikanischeVereinigung) hat in
der Kammer einen Entschließungsantrag
»ingebracht, der die Regierung auffordert , so¬
fort die Sanktionen gegen Italien auf-
zWhehen und den gesamten Bölkerbund zu der
MM EntscheMng M veranlassen. Außen«



-aus Habsburg macht Propaganda
Ein „k. und k." Dersuchsballönchen — Eigentümliches „Dementi " in Wien

jnknister Delbos  erklärte am Dienstag im
Senat ans die Frage, wann eine Anssprache
über die Sanktionen gegen Italien stattsin-
den könne, daß die Regierung zu Beginn der
nächsten Woche, spätestens aber am Donners¬
tag, die notwendigen Erklärungen abgeben
werde. ,

Außenminister Delbos hat am Dienstag
vormittag den italienischen Botschafter Cer-
ruti  empfangen.

„Revisionen und Srientierungen'
Eine neue Artikelreihe im „Giornale

d'Jtalia"
Rom, 16. Juni.

Unter der Ueberschrift „Revisionen und
Orientierungen' beginnt die italienische Zer-
tung „Giornale d'Jtalia ' am Dienstag eine
Aussatzreihe, in der das halbamtliche Blatt
jetzt, nach Beendigung des Abessinienfeld¬
zuges, Italiens Beziehungen zu den anderen
Staaten in Europa Prüfen will. Bei dieser
Prüfung , so heißt es, richte sich die Ausmerk.
famkeit Italiens vor allem auf Deutschland,
dessen Haltung nach der vollzogenen Tren-
nung vom Völkerbund besondere Beachtungverdiene.

In dem Artikel, der den Direktor des
Blattes zum Versasser hat , wird zusammen-
fassend gesagt, daß die Haltung Deutschlands
während des abessinischen Streites loyal und
klar war . Es wird weiter darin gewürdigt.
daß dieses korrekte Verhalten von einer
Nation gezeigt wurde, die während des
großen Krieges in der Reihe der Feinde
stand. Der Verfasser vermerkt dann die neue
geschichtliche und realistische, gerade dem
Regime Adolf Hitlers eigene Auffassung über
die Rechte der Nationen, die sich aus ihren
Elementaren Bedürfnissen ableiten.

Am Schluß dieses Artikels sagt der Direk¬
tor des Blattes : „Von dieser unabhängigen
und realistischen Einstellung der deutschen
Nation nimmt Italien heute Kenntnis und
unterstreicht ihre besondere Bedeutung. In
den großen, für das Geschick einer Nation
entscheidenden Augenblicken wird der tatsäch¬
liche Grad der internationalen politischen
Freundschaften gemessen und die geistige
Haltung der Nachbarvölker zutiefst erkannt.
Dieser Augenblick ist für Italien gekommen,
und die Elemente seines internationalen Ur¬
teils sind im Ueberfluß durch die Kundgebun¬
gen aller Art von Regierungen und Völkern
gegeben.' — Italien hat mit offener Sym¬
pathie die Bildung des deutschen Wiederauf¬
bauregimes begleitet, und es stellt heute gern
fest, daß es in diesem wiedererstandenen
Deutschland die freimütige Zustimmung zu
seiner geschichtlichenWende gefunden hat.

Va8 bleuere in Kür̂e
Ei» i» Deutschland glücklicherweise seltenes

Verbreche« ist am Dienstag in Bon» verübt
worden. Das Sind eines Bonner Geschäfts¬
mannes wnrde entführt , «m vo» dem Vater
eine größere Snmme als Lösegeldz» erpres?
sen. Der Kriminalpolizei gelang es, den Kin-
desentführer ««schädlichz« machen.

Der Reichsjägermeister hat in einem Erlaß
Maßnahmen getroffen,»« eine verstärkte Be¬
kämpfung der Wilderet z« ermögliche« Die
Bevölkerung soll in weitestem Maße dazu
herangezogenwerden. An Personen, die dnrch
ihre Angabe» die rechtskräftige Verurteilung
eines Wilderers herbeiführen, kann eine
Geldbelohnnng in Höhe vo« Lg bis 2VÜ RM.
gewährt werben.

I « Sofia sprach Reichsbankprästdent Dr.
Schacht vor de« Vertretern der bulgarische«

ek. Wien, 16. Juni
Mit dem Antritt der Alleinherrschaft Dr.

Schuschniggs  ist daS Treiben der Legi-
timisten in Oesterreich lebhafter denn je ge¬
worden. Aber auch in Steenockerzeel
herrscht lebhafter Verkehr; noch niemals
waren die Besuche auf diesem Habsburgersitz
so zahlreich wie in der letzten Zeit. Dazu be¬
richten Personen, die in Steenockerzeel
waren, daß von Zeit zu Zeit ein geheimnis¬
volles Flugzeug Pakete in den Schloßgarten
abwerfe.

Die ,Neich  8 Post ' , das Organ des Poli¬
tischen Katholizismus in Oesterreich, befaßt
sich nun in einem Leitaussatz mit der Habs¬
burgerfrage. in dem es die Nestaurations¬
pläne der Habsburger und der österrei-
chischen Negierung zwar dementiert; der Auf¬
satz macht aber den Eindruck, daß man dem
Experiment einer Restauration trotz der zu-
gegebenen militärische« Abwehrmaßnahmen
anderer Regierungen nicht abgeneigt ist. Die
Formulierung ist bezeichnend: „Aus keinen
Fall würde sich eine monarchische Restau¬
ration in der Formeine .8 Putsch es
vollziehen. Von diesem  Standpunkt muß
man also alle Gerüchte über eine Aufrich-
tung der Monarchie in Oesterreich als halt¬
lose Kombinationen bezeichnen.'

Trotz dieser sozusagen rhetorischen Einlei-
tung entwickelt das Blatt nun Gedanken¬
gänge, die am Ballhausplatz ihre Geburts¬
stätte zu haben scheinen: „Der tiefere Anlaß
solcher Gerüchte ist allerdings eine Erschei¬
nung, die von der österreichischen Negierung
in vollem Maße beachtet zu werden verdient.
Es ist die sich in weiten Volksschichten immer
stärker machende Neigung zur Monarchist!.

und ansländischen Presse Er unterstrich hier¬
bei erneut , daß die alte» ökonomische« For¬
me» abgewirtschaftet hätte«. Hente sei der
Wille des Menschen, aber nicht mehr Gold
und Papier entscheidend. So viel könnte er
sage», die Wirtschaftslage Deutschlands sei
sehr viel besser als die Gegner behaupteten.

scheu Staatssorm . (?) Es t,r ielv,lver,rano-
lich, daß sich dieser Wunsch nach Wiederher¬
stellung der landesfürstlichen Gewalt nur an
den legitimen Erben des angestammten Erb-
Hauses wendet. (??) Wenn die überwiegende
Mehrheit des österreichischen Volkes eines
Tages in irgendeiner verfassungsmäßigen
Form den Willen nach der Rückkehr der
Monarchie kundgeben sollte, so wäre dies eine
rein innere Angelegenheit Oesterreichs, die
mit irgendwelchen Thronansprüchen außer-
halb der Grenzen des österreichischen Bun-
desstaateS nicht nur nicht das geringste zu
tun hätte, sondern auch jedes möglichen
Zusammenhanges derartiger Ansprüche von
vornherein entkleidet werden würde . . . Es
besteht für Oesterreich keine internationale
Verpflichtung, die es hindern könnte, seine
Staatsform nach freiem Ermessen zu wählen:
ebensowenig eine solche, die es Oesterreich
verböte, wenn es sich für die Einrichtung der
Monarchie entschlösse, als Träger der Krone
den Erben des Hauses Habsburg-Lothringen
zu berufen . . .'

Die „Reichspost' versucht damit, eine
Volks st immung vorzutäuschen,
die es in Oesterreich gar nicht
gibt.  Vermutlich wird die „verfassungs¬
mäßige Form ' der Volksabstimmung ähn¬
lich sein wie alle anderen „Willenskund¬
gebungen' des ..vaterländischen' Systems:
Irgendwelche ernannten Personen sprechen
— womöglich unter Kontrolle — den ge¬
wünschten Wunsch aus : eine wirkliche Volks¬
abstimmung wagt man in Oesterreich nicht,
ist doch der ganze autoritäre Kurs erst aus
der Abneigung gegen die Volksmeinung ent¬
standen. . . _ _ _ __ .. . . . ^ .

Die Lanbesbehörden vo« Böhmen habe«
bas deutsche Tnrnerabzeiche« verboten»da es
eine entfernte Aehulichkeit mit dem Haken¬
kreuz hat. Das Abzeichen muß binnen sechs
Tage« vo« Fahnen, Tnrnhalleneinrichtnngen,
Wimpel« «nd Kleidungsstücken entfernt wer¬
den.

Lin Earteokvst beim dlegus. Lails Sslassis nnä ssins l 'oeMer luäsa in IVlinblsäon raktrsiobs Dä¬
mon clsr onxlisodsn Kossttsebatt unc! äis Vsitrstsrinnsn von 32 snßlisolien b'rsnsoorAsnisalionsn
2 n sinsm Osrtsnksst sin . Lslcnnntliok bat äis italisnisods Rsgisrnns Zs ^ sn äisss Lmxkängs äss

klsgus auk sngllsoksin Loäsn Drotsst srkobsn. (Drssso-kkoto, Ll.)

MzberWe vom Zage
Für den gefallenen SA . - Mann

Günter Deskowski  hat die Danziger
Regierung Staatstraucr angeordnet. Die
Behörden schließen am Tage der Beisetzung
um 13 Uhr; alle Staats - und städtischen Ge¬
bäude senken die Staatsflagge auf Halbmast.

Die Rekrutennot Großbritan-
niens  wird durch eine Mitteilung des
Ministerpräsidenten Baldwin im Unterhaus
begreiflich, daß im Vorjahre rund 35 v. H.
der englischen Heeresanwärter wegen körper-
licher Untauglichkeitvon den Rekrutierungs¬
ämtern abgelehnt werden mußten.

Gegen die Deutschen von En Pen
und Malmedy scheint auch die neue belgische
Regierung Van Zeeland den bisherigen
Kurs aufrecht erhalten zu wollen, da sie den
bisherigen Kabinettschef Graf Lichtervelde
beibehält, dem seit zwei Jahren die Ange¬
legenheiten der ehemals deutschen Gebiete
unterstellt sind.

Bei einer Wallonenkundge-
bung  am Schlachtfeld von Waterloo, die
sich gegen die Flamen richtete, wurde keine
einzige belgische Nationalflagge mitgeführt
uns auch die belgische Nationalhymne nichl
gesungen. Rufe: „Es lebe Frankreich!' , fran.
zöfische Trikoloren und die Marseillais,
gaben der Kundgebung das Gepräge.

InMadrid  sind rund 15 000 Schneider
in den Ausstand getreten.

Der frühere Italien . Staats-
sekretär Suvich  ist zu einem angeblich
„Privaten' Besuch am Semmering (Oester¬
reich) eingetroffen.

Die Staatsschuld der Der»
einigten Staaten von Nordame¬
rika  ist auf den bisher höchsten Friedens¬
stand von 34 Milliarden Dollar gestiegen.

tender „Hela' werden die schwedische Haupt-
stadt Stockholm vom 23. bis 30. Juni be-
suchen.
R e r chs b a n kp r ä s i d e n t Dr . S cha cht

ist am Dienstag vom König Boris von Bist-"
Aarien auf Schloß Vranja in Audienz emp-§
sangen und danach zum Frühstück geladenvorder,.

GsNietkonful in Man verhaftet
Tokio, 16. Juni.

Der sowjetrussische Vizekonsul in Kobe
ist in Shimonoseki  gelegentlich deS
Marsches von 85 sowjetrusstschen Matrosen
zur Uebernahme eines für Sowjetrußland
gebauten Schiffes nach einem Zusammenstoß
mit der Hafenpolizei verhaftet worden.

Nach japanischen Pressemeldungen fordert
die japanische Armee eine gründliche Rege¬
lung der Grenzfrage gegenüber Sowjetruß¬
land, nachdem in den ersten fünf
MonatendesJahres  1936 82 Fälle
von Grenzverletzungen durch
Sowjettruppen  vorgekommen sind.
Der Sowjetunion soll die Schaffung einer
50 Kilometer breiten entmilitarisierten Zone
zu beiden Seiten der Grenze vorgeschlagen
werden. Ein Nichtangriffspakt biete keine
Sicherheit, da die Sowjetunion 10 Infan¬
teriedivisionen, mehrere Kavalleriedivisionen,
900 Flugzeuge und 700 Tanks im Fernen
Osten zusammengezogenund starke Befesti¬
gungen angelegt hat.

Bestellen Sle die,SchnMMld.Wachl!"

Dev Kamps
^ mtt den Gettautan
^ Roman v»« Karl Kostal Raytona«
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„Daß Sie arbeiten! Was Sie bis setzt her-
ckusgeknobelt haben, ist, sind wir mal,ehrlich,
Bolle, nicht berühmt! Aber lassen wir das!
Warum sollen Sie nicht mal billig nach
Nom kommen, sich in St . Moritz nicht mit
Suse Jsserloh' . er grinste und Max Bolle
batte in diesem Moment Lust, ihm eine hin¬
ter die Ohren zu geben, „amüsieren, nicht?
- - . Alles recht und gut. aber nun ist Punkt,
Holle! Jetzt' , er schlug mit der Schere ener¬
gisch auf den Tisch, „jetzt müssen Sie sich
Ihr Geld verdienen' , er wurde so lebhaft,
wie es ihm seine zweihundert Pfund erlaub¬
ten. „jetzt, Bolle. Druck auf die Pedale, wie
Sie zu sagen belieben, man wartet , man will
für das schöne Geld nun endlich auch Musiki'

Bolle griff nach den Handschuhen.
„Wird gemacht. Kalis! Ich werde Konzert

machen, daß die Ohren klingen! Aber verges¬
sen Sie nicht, Jsserloh ist kein dummer
Junge , und schießen kann ich nicht auf ihn
. . . das ist verboten!'

„Aber Gripps haben Sie . Bolle, und Geld
haben Sie . . . wissen Sie. was daS heißt,
Geld zu haben?' ^

Bolle hob die Augenbrauen,
„Geld! Das kann eine Menge heißen, mit

Geld kann man viel tun . . . aber alles,
Holl . . . aber alles das liegt mir nicht . . »

Sie verliehen . . . Ra. aus Wieoerieyen. Ka¬
lif . . . es wird schon werden!'

Als Bolle über den Korridor ging, stieß
er mit einem Manne zusammen, den er sür
einen Engländer hielt, der sich hastig ent¬
schuldigte und dann in Holls Zimmer ver¬
schwand.

Der Reporter sah ihm nach.
Diesen Mann hatte er schon einmal bei

Holl gesehen . . . oder in dessen Nähe? War
der damals , als er mit dem Ehef die zweite
Unterredung wegen Jsserloh gehabt hatte,
nicht gleichfalls im Korridor aufgetaucht und
bei Holl verschwunden? . . . Fast hatte er
darauf geschworen! Diese Narbe hatte er
jedenfalls schon gesehen . . . aber wenn
schon! Holl empfing ja im Tag Dutzende
Besuche. . . warum nicht auch diesen?

Er ging langsam über die Treppe.
Warum hatte er eigentlich Holl nicht alles

gesagt, was er wußte?
Daß zum Beispiel Jsserloh nicht wahr¬

scheinlich, sondern sicher in Nom gewesen und
ohne Zweifel wichtige Verhandlungen geführt
hatte ! Daß er auch bemüht war — und sehr
mit Erfolg, seine Spur zu verwischen! Daß
Suse Jsserloh Angst vor den Oelleuten hatte
. . . daß . . . und daß . - . ja, warum hatte
er Holl nicht alles gesagt . . . in diesem
Falle würde Holl netter gewesen sein, nicht
so aufgeregt. . . . - . > .

„Ja ' , sagte Holl etwas ärgerlich, „so ist
es eben, Mister Raff! Was soll ich tun !?
Mehr hat er eben nicht herausbekommen.

John Raff verkniff die schmalen Lippen.
„Und das ist Ihr bester Mann ?'
Holl wurde vor Aerger rot. „Er ist eS

auch, Mister Raff, trotzdem! Vergessen Sie
lefälligst nicht, daß eS keine KkiniOett ist,
ssserloh auszrcholenl Man kann ,
weise nickt verlausen, daß er in«

kurzen Zeu. tn wenigen Lagen, das Mate¬
rial , das wir haben wollen, auf den Tisch
legt . . . vergessen Sie auch nicht' , über
Holls Gesicht flog ein hämisches Grinsen,
„daß ich ihm Zeit geben muß. sich so in die
Sache zu verstricken, daß er nicht mehr zu¬
rück kann . . „ auch wenn er will!'

„Miller ?' ' '
„Wären Sie rechtzeitig gekommen, hätten

Sie mithören können! Ich sagte es Ihnen
ja schon . . . er ist sür Sauberkeit und so
merkwürdigeDinge!'

„Aber Zigarren um eine Mark, spazieren
fahren, flirten auf -unsere Kosten, das will
er . . . netter Junge . . . gar nicht dumm!'

„Eben. Mister Raff . . . das habe ich ihm
auch klargemachtl Aber lassen Sie das meine
Sorge sein, ich werde ihn in die Sache Hetzen,
daß er nicht mehr meck sagen kann! Und dann
muß er. ob er will oder nicht.'

„Gut .' Raff nickte. „Ich bin etnverstan-
den! Sie wissen aber wohl, daß wir kein
Wohlfahrtsinstitut für Leute im Format deS
Herrn Bolle sind! Wer für uns arbeitet , muß
sich sein Geld verdienen! London will und
muß baldigst informiert fein — ebenso Neu-
York - . . und meine Auftraggeber Pflegen
nicht lange zu warten ! Sie können sich unter
keinen Umständen schlagen lassen . - . unter
kernen, Holl! Nehmen Sre das zur Kenntnis!"

, „Ich verstehe Sie! Schade, daß Miller der-
sagt hat!' ,

Raff schnitt ein Gefitzt.
„Die Leute taugen nichts mehr! Sie sind

zu weich! An seiner Stelle hätte ich das Mäd¬
chen niedergeschlagen. . . ich . . .'

„Pardon, meine Herren!" Bolle stand in
der Türe und lächelte, „ich Hab« meine Zi¬
garrentasche vergessen. Chef!' Sr nahm sie
vo« ,TM „DarSe, Holl, bitte um Sntschul- ^

Rais ;aq ärgerlich hinter tym yer, ging
dann schnell zur Türe, öffnete sie hastig und
schloß ste wieder.

„Er ist fort! Glauben Sie. daß er etwaS„Er ist fort! Glauben Sie. daß er etwaS
geyorl yar. Hollt Baß er mit Absicht zurück,
kam. weil er mich sah?'

„Nee! Er kennt Sie doch nicht. Mister Nässt
Wie sollte er auch? Und als er die Tasche
vergaß, konnte er auf keinen Fall ahnen, daß
ein Besuch zu mir kommen würde, der für
ihn nicht uninteressant ist! . . . Es ist nichts
als ein Zufall . Mister Nafsl'

Der runzelte die Stirne.
„Ick liebe solche Zufälle nicht sehr. Holl

. > . ich liebe ste gar nicht . . . und im
übrigen' , er stand auf. „sorgen Sie jetzt wohl
dafür , daß endlich etwas geschieht . . . ich
habe sa meine eigenen Pläne ; wenn Sie aber
weiter versagen, mache ich alles allein !'

Der Chefredakteur schnaufte. „Aber Mister
Raff, habe ich nicht immer alles tipp topH
erledigt? Sie müssen etwas Geduld haben?,
Es geschieht, was möglich ist . . . ich werde,
Bolle schon scharf machen , . .' ^

schlagen. . . welches Mädchen, mein Junge?
Und er will ein Mädchen Niederschlagen?

Bolle ging über die Straße , ohne recht?
und links zu sehen.

- - »Niederschlagen» » >ach nee! Ob sie sitz
wohl eine Geschichte erzählt haben?

Tolle Sache!
. Nke. Mädchen schlägt man nicht nieder, "i>̂

e n Mädchen. . . er sah in die Luft . . .
ein Mädchen küßt man . . . so zum Beispiel

Jsserloh. . , oder Suse . . » Suse . »»
3iige « « » Suse » , , Inge » - , v



Htacit Eil
Calw , den 17. Juni 1936 Filmveranstaltungen

der GaufilmstelleDie Heuernte hat begonnen
In den letzten beiden, sommerlich heißen

Tagen hat überall im Kreis die Heuernte
begonnen. Die reichlichen Niederschläge der
vergangenen Wochen wirkten sich auf das
Wachstum der Wiesen wie auch der Hack¬
früchte sehr günstig aus . Die Gräser stehen
dicht und saftig wie seit langem nicht mehr
und versprechen ein ausgezeichnetesHeu. Die
Hoffnung des Landmannes ist nun, daß die
Schönwetterzeit über die arbeitsreichen Tage
des Heuet anhält , denn der Futterscgen muß,
soweit nicht die fortschrittlicheArt der Fut¬
terbereitung im Gärfutterbehälter angewandt
wird, trocken unter Dach und Fach gebracht
werden.

Erholte NSV .-Ferienkinder
kehren zurück

Morgen nachmittag 2 Uhr treffen auf dem
Calwer Bahnhof 20 Kinder aus unserem
Kreis ein, die in den letzten Wochen eine
Erholungszeit im NSV .-Jugenderholungs-
heim Kuchberg  bei Geislingen mitmachen
durften. Ein weiterer Kindertransport kehrt
am kommenden Mittwoch in die Schwarz¬
waldheimat zurück. Es sind 8 Kinder, welche
im NSV .-Erholungsheim „Ostmark" in Ahl-
beckan der Ostsee weilten. Wie wir erfahren,
haben sich alle Kinder glänzend erholt.

Am nächsten Freitag vormittag kommen
wiederum 33 NSV .-Ferienkinder aus dem
Gau Halle - Merseburg  auf ü Wochen
zur Erholung in unfern Kreis . Siebzehn von
ihnen erhalten Pflegestellen in Deckenpfronn,
4 in Zwerenberg , 3 in Neubulach, eines in
Hirsau, 3 in Bad Liebenzell, während nur
8 an Freiplätzen in Ealw Aufnahme finden.

Deutsches Iugendfest 1936
Wo wird es im Kreis Calw abgehaltc«?
Die Einzelleistungsprüfungen sind in den

meisten Schulen unseres Kreises schon durch¬
geführt. Wer von den Teilnehmern mit sei¬
nen Leistungen nicht ganz 180 Punkte erreicht
hat, bietet sich (wie allen) am Samstag und
Sonntag nochmals Gelegenheit, im Mann¬
schaftskamps seine Einzelleistnngen zu ver¬
bessern.

Für die Gefolgschaft 8/128 Calw  findet
das Iugendfest auf dem Turn - und Spiel¬
platz des TV. Calw statt. Die Gef. 8/128 mit
den Orten Altbürg , Alzenberg,  Würz-
Sach, Bad Teinach , Som menhardt,
Rotenbach , Zavelstein , Emberg,
Sch mich , Oberreichenbach  hält das
Iugendfest in Zavelstein.  Gef . 10/126 mit
den Orten Licbelsverg , Altbulach,
Neubulach , Oberhang st ett . Ne Ur¬
weiler , Breite nberg , Ag enbach,
Oberkoll wangen , Martins moos,
Zwerenberg , Meistern , Aich hal¬
ben , Hör nberg  tritt in Liebelsberg
an-

Gef. 11/126 mit den Orten Altheng¬
ste t t, N e u h e n g st e t t, S i m m o z h e i m,
Ostelsheim , Ottenbronn , Mött-
lingen , Monakam , Unterhaug-
stett  hält das Fest in Simmozhetm.
Gef. 12/126 mit den Orten Hirsau , Bad
Lieben zell , Beinberg , Ern st müh l,
Oberkollbach,  Unterreiche nbach
in Unterreichenbach.  Gef . 13/126 mit den
Orten Stammheim , Gechingen, Dach-
tel , Deckenpfronn,  Holzbronn in
G e chi n g e n.

Wie wird das Wetter?
Das übor dem Ostatlantik liegende Hoch¬

druckgebiet hat über dem Kontinent an Raum
gewonnen. Damit hat die Großwetterlage
eine wesentliche Besserung erfahren. Die Zu¬
fuhr feuchter Luftmassen aus Westen ist für
unser Gebiet stark zurückgegangen, so daß
wir auch weiterhin mit vorwiegend heiterer
Witterung rechnen. Erst später sind wieder
gewitterige Störungen möglich.
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Voraussichtliche Witterung : Schwach«
Winde, vorwiegend heiter, zunehmende Er¬
wärmung, erst später wieder gewitterige Stö¬
runge« möglich.

Die Gaufilmstelle Württemberg - Hohenz.
der NSDAP , führt im Kreis Calw vom
17.—22. Juni den Film „Triumph des
Willens"  in folgenden Orten vor : Zwe¬
renberg,  Mittwoch, 17. Juni 1936, 20 Uhr,'
Ostelsheim,  Donnerstag , 18. Juni 1936,
20.30 Uhr,' Bad Lieben zell,  Freitag , den
19. Juni 1936, 20.30 Uhr,' Simmozheim,
Samtsag , 20. Juni 1936: Oberreichen-
b a ch, Sonntag , 21. Juni 1936, 20 Uhr,' Brei-
tenbcrg,  Montag , 22. Juni 1936, 17 und
21 Uhr. An den Orten , an denen eine Schul¬
filmpflichtveranstaltung stattfindet, fällt die
Kindervorstellung aus.

Brief aus Althengstett
Die Kriegerkameraüschaft  Altheng-

stctt hielt im Gasthaus z. „Lamm" in Neu-
hengstett einen Mitglieberappcll,' 36 Kame¬
raden nahmen daran teil. Der Kreisführer,
Küchle,  Calw , war dazu erschienen. Bgm.
Braun,  Althengstett , der in den nächsten
Tagen den Ort verläßt und seit 28 Jahren
der Kriegerkameradschaft Althengstett ange¬
hört, wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Am
Neichskriegertag in Kassel nimmt Kamerad
Kömpf  teil, ' 22 Kameraden erklärten sich
dazu bereit, Kyffhäusermtttzen zu kaufen.
Paul Weiß  erklärte auf 1. Juli seinen Aus¬
tritt . KameradschaftsführerKoch, der infolge

Die Gaupropagandaleitung erläßt folgende
grundsätzliche Richtlinien für die Sonn¬
wendfeiern  am Sonntag , 21. Juni:

Den Abschluß und zugleich den weihevollen
Höhepunkt des deutschen Jugendfestes am
20./21. Juni bilden die Sonnwend¬
feiern  am Sonntag zu nächtlicher Stunde.
Auf allen Höhen des Landes werden Feuer
emporlodern; aus große Städte und einsame
Dörfer werden diese Kämmen niederleuchten
und die deutsche Jugend , die Jugend des
Führers , ja. das ganze deutsche Volk selbst
werden sich um diese brennenden Feuerstöße
scharen, um in feierlicher Stunde sich des
großen deutschen Schicksals zu erinnern , und
um in symbolischem Weiheakt die Sehnsucht
des deutschen Menschen zur reinigenden Kraft
des Lichts, der Sonne , zur Reinheit, Kraft
und Stärke völkischen Lebens zu verkörpern!

Verantwortlich für die Sonnwendfeiern
sind die Hoheitsträger der Partei ; die Durch¬
führung derselben liegt in den Händen der
zuständigen Hitler - Jugend - Führer,
die alle Vorbereitungen nn Einvernehmen
mit den Hoheitsträgern zu treffen haben. Tie
Sitler -JuLend. ist ebenfalls für eine der Feier

Erschreckende Unfallzahlen
Appell an die Vernunft der Radfahrer

Die Pressestelle des Reichsverkehrsministe-
rinms teilt mit : 88 Tote und 3303 Verletzte
sind in der vorigen Woche die Opfer des
Straßenverkehrs im Deutschen Reich gewor¬
den.

Radfahrer,  macht ihr euch klar, in wel¬
cher Lebensgefahr ihr schwebt, vor allem,
wenn ihr in verkehrsreichen Straßen neben¬
einander fahrt ? Wollt ihr zurück zur Rad¬
fahrkarte, hin zum Nummernschild und zur
Verkehrsprüfung ? Wollt ihr für all dies
jährlich Gebühren zahlen? Mutz erst das Ver¬
bot, nebeneinander zu fahren, erlassen wer¬
den, oder wollt ihr nicht endlich in Haupt¬
verkehrsstraßen und in anderen belebten
Straßen freiwillig hintereinander fahren?

Selbstbeteiligung der Kraftfahrer
in der Haftpflicht «nd Schadenversichernng
Nach längeren Verhandlungen über die

Prämienfrage in der Kraftfahrzeugversiche¬
rung in Anbetracht der hohen Unfall- und
Schadensziffern haben sich die Versicherungs¬
gesellschaften bereit erklärt , bei Einführung
der Selbstbetetligung  in der Kraft¬
fahrzeugversicherung von der beabsichtigten
Prämienerhöhung Abstand zu nehmen. Der
Versicherungsnehmer hat künftig an jedem
Schaden einen bestimmten Betrag selbst zu
tragen, dessen Höhe bei der Haftpflicht-Ver¬
sicherung mit Rücksicht auf die soziale Lage
der Kraftwagenbesitzer auf die halbe Jahres¬
grundprämie , die für das Fahrzeug zu ent¬
richten ist, begrenzt wird. Bei der Kasko-
Vollversicherungbeträgt die Selbstbeteiligung
einheitlich 100, 300 oder 600 Mark, bet der
Kasko-Teilversicherung ist eine solche nicht
vorgesehen. Die in einer Entschädigung ent¬
haltene Beteiligung des Versicherungsneh¬
mers hat die Versicherungsgesellschaftbei
Regelung des Schadens auszulegen,' bei der
Rückforderung des vorausgeleisteten Betrags
sollen unbillige Härten vermieden und unter
Umständen Ratenzahlungen zugelassen wer¬
ben. Auf Teilgebieten des Tarifes sind Er¬
mäßigungen der Grunbprämie vorgesehen,
desgleichen sollen die Prämien für Kasko-
Vollverstcherung mit mehr als 100 Mark
Selbstbeteiligung und für die KaSko-Teilver - ,

unbegründeter und haltloser Verdächtigungen
eines Kameraden sein Amt als Kamerad-
schaftsführer auf 1. Juli 1936 nicderlegen
wollte, wurde einstimmig wieöergewählt. Die
Kameraden erteilten ihm das Recht, künftig¬
hin solche Kameraden, die unberechtigter¬
weise die Gemeinschaft stören, sofort auszu-
schlicßen. Die Kameraden Küchle,  Calw;
Koch, Althengstett und Charrier,  Neu-
hcngstett feierten anschließend in Ansprachen
Bgm. und Ehrenmitglied Braun als vorbild¬
lichen Kameraden und wünschten ihm einen
sonnigen Lebensabend.

Vor wenigen Tagen feierte Privatier Ar¬
nold  seinen 79. Geburtstag . Herr Arnold
lebt seit 1930 in Althengstett im Ruhestand;
er ist in Naumburg a. Saale geboren, von
Beruf Kaufmann und hat in seinem langen
Leben Deutschland von „innen und außen"
gründlich kcnnengclernt. Herr Arnold wohnte
von 1882—1900 in Ricklingen a. d. Donau
und war der erste Hochradfahrer in Ober¬
schwaben. Das war in den Jahren 1882/84.
Damals kostete ein solches Rad 300 RM -,
die Reifen trugen Vollgummi,- zu jener Zeit
gab cs in Württemberg insgesamt 3 Räder.
Die beiden anderen Fahrradbcsitzer waren
Schweizer, Ulm und Kilgus , Ravensburg.
Von 1900—1930 lebte Herr Arnold mit seiner
Familie in Tübingen ; leider hat ihm die
Inflation sein beträchtliches Vermögen ganz
und gar geraubt . Möge dem freundlichen,
alten Herrn in Althengstett noch recht lange
ein sonniger Lebensabend beschicken sein!

oes Tages entsprechende würdige Programm¬
folge verantwortlich. Im Mittelpunkte der
Feiern stehen zwei kurze Ansprachen: Der
Hitler-Jugend -Führer ehrt die aus den
Sportwettkämpfen hervorgegangenen Sieger
des deutschen Jugendfestes; ein Redner der
Partei spricht über den tiefen, verpflichtenden
Sinn der Sonnwendfeier. Musik, Gesang
und Einzelvorträge bilden das Rahmen¬
programm.

Teilzunehmen haben an diesen Feiern
sämtliche Gliederungen derPar-
t e i, selbstverständlich auch die Verbände und
Formationen , die bereits am Samstag abend
eine eigene, interne Sonnwendfeier durch¬
zuführen beabsichtigen. Die Bevölkerung
wird aufgefordert, an diesen Feiern teil¬
zunehmen.

Im neuen nationalsozialistischen Deutsch¬
land stehen die Sonnwendfeiern im Mittel¬
punkt der sommerlichen Feste; auch dieses
Hahr werden sie wieder die Menschen zu völ¬
kischer Besinnung rufen und ihnen aus dem
tiefen Born deutschen Seins und Wesens
Kraft, Wille und Glauben an die ewige
deutsche Sendung  vermitteln.

sicherung um 10 v. H. herabgesetzt werden.
Für die Versicherungen im Güterfernverkehr
bleibt eine besondere Regelung Vorbehalten.
Der Neichsverkehrsminister hat dieser Rege¬
lung zugestimmt.
Qualitätsschutz für Obst und Gemüse

Bet keinem landwirtschaftlichen Erzeugnis
waren früher die Lieferungsbedingungen und
Handelsbräuche so unübersichtlich wie beim
Obst und Gemüse, und von einer geordneten
Warenbewegung konnte häufig nicht mehr die
Rede sein. Der Reichsnährstand hat diesen
Mißstänöen jetzt ein Ende bereitet. Die Haupt-
vereinignng der deutschen Garten - und Wein¬
bauwirtschaft Hat für den Verkehr mit Obst
und Gemüse neue Geschäftsbedin¬
gungen  erlassen , die eine erfreuliche Ver¬
einheitlichung der Handelsbräuche darstellen.
Im einzelnen sind genaue Vorschriften für
die Lieferung, Sortierung , Verpackung und
Verladung ergangen. Dem Erzeuger sichern
sie einen angemessenen Preis , im Handel
unterbinden sie unlautere Wettbewerbs-
Methoden und dem Verbraucher gewähren sie
Qualitätsschutz.

Stand der Früchte Anfang Juni
Der Stand der Feldfrüchte, des Getreides

und der Futterpflanzen , war zu Beginn des
Monats Juni im ganzen befriedigend bis
gut. Zwar leiden die Weizenbestänbe an
manchen Orten an Gelbrost, die Gerste an
Streifenkrankheit un.d die Haferschläge an
Drahtwurm , doch läßt der augenblickliche
Stand bei normalem Wetter eine Ernte er¬
warten , die über dem Durchschnitt  der
letzten Jahre liegt. Dasselbe gilt auch für die
Futterausstchten, wenngleich auf den Wiesen
zum Teil die guten Gräser fehlen. Uever die
Spätkartoffeln , die da und dort erst am Auf¬
laufen sind, kgnn noch kein allgemein gültiges
Urteil abgegeben werben. Den Frühkartof¬
feln hat an einzelnen Orten der Frost ge¬
schadet. Einem Teil der Zuckerrüben hatte
der Aaskäfer so stark zugesetzt, baß sie zum
zweiten Male gesät werden mußten. Die
Runkelrüben stehen befriedigend.

Freischwimmbad Bad Liebenzell: Gestern
mittag Wasser 19, Luft 22 Grab ; heute früh
Wasser 18, Luft 19 Grad.

.Höheufreibad Stammheim : Wasser 20 Grab.

Ein Volk zu nächtlicher Stunde am Feuer
Die Sonnwendfeiern der Hitler-Jugend am nächsten Sonntag
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Aach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Partcidienst
(Kraftrad - und Krastwagenunsälle , Verkehrs-
unfäus usw.). Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber-
weifung nachdrücklich hingewiesen.

Bis zum 22. Juni müssen sämtliche Hilfskaffen-
beiträge für den Monat Juli aus das Spargiro¬
konto Rr. Süvü der Hilfskaffe der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei . München, über¬
wiesen werden.

In Ausnahmesällen kann die Beitragszahlung
aus das PostscheckkontoMünchen 9817. Hilfskasse
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem di« Hilfs¬
kassenobmänner und Kassenleiter werden dringend
ersucht, für rechtzeitig« und vollständige Einziehung
und Ueberweisung der Beiträge von allen den¬
jenigen , die der Hilsskasse zu melden sind (sämt¬
liche Parteimitglieder , SS -Männer . SS .-Männer.
RSKK .-Männer , einschließlich aller Anwärter ) zu
sorgen, ebenso wie die sorgfältige Nachzahlung
aller etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Dio Beitragszahlung zur Hilfskaffe ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

mit
bvtreuteoOr «Liils » 1k«iueo

Deutsche Arbeitsfront . N e cht s b e r atung.
Donnerstag , den 18. Juni , vorm. 10 bis 12
Uhr für Arbeitnehmer Beratung in aller)
Fragen des Arbeitsverhältnisses , Sozial -.
Lohn- und sonstige Anliegen.

Deutsche Arbeitsfront Kassen waltung.
Die Ortsgruppen und Betriebszellen wollen
die Abrechnung der Juni -Beiträge sowie der
noch rückständigen Beiträge bestimmt bis
Ende dieser Woche vornehmen. Mitglieder,
standsmeldungen auf den bereits übersandten
Formularen baldmöglichst abliefern . Die
übersandten Karteikarten bitte sofort aus-
füllen bzw. nachprüfen und ebenfalls bald¬
möglichst hierher senden.

^ ' .Tanzstunde" 7
Der neuesten Nummer der „Noichssturm-

sahne", dem Kampsblatt der schwäbischen
Hitler-Jugend entnehmen wir : „Da veran¬
staltet die 7. Klasse eines Stuttgarter
Gymnasiums — der Name sei scham¬
haft verschwiegen — in diesem Jahr eine
Tanzstunde. Es hat uns einer davon erzählt
und einen kleinen Einblick gegeben. Es liegt
uns nicht, uns in Privatsachen zu mischen,
aber wir betrachten es als nötig, die Dinge
höher zu hängen, die über das Maß der
Lächerlichkeit entschieden hinausgehen und
unsere Anschauungen berühren.

Es wurde nämlich da unter anderem ver¬
kündet, daß es „unmöglichsei , mitder
Tochter eines Arbeiters zu tan-
zen . . Man hat sich dann natürlich nur
„bessere" Töchter ausgesucht, die keine Min-
derwertigkeitsgefühle aufkommen lassen.
„Vater : Obervegierungsrat . . ." das klingt
doch nach etwas . . . Weiter wurde u. a.
allen Ernstes — das muß dazugesetzt wer¬
den — gesagt, man solle die Besuche nicht
mit Knickerbockerhosen machen, sondern mit
langen Hosen und — Glacehandschuhen!!
Die jungen Herren sind — 16
Jahre alt.

Altes Lied in neuer Fassung . . . Wir
allerdings sind über die Anschauung, daß
nur der gute Klang und der Glacehandschuh
die Persönlichkeit ausmachen, hinweg. Den
Begriff eines „besseren Menschen" fetzen wir
höher. Denn die Hitler-Jugend will, daß in^
ihren Reihen eine bessere Jugend,
bessere Menschen heranwachsen. Und über-"
dies sehen wir nicht darnach, daß einer mög-,
lichst schnell ein „Herr" werde, sondern dar¬
nach, daß er ein Kerl  wird ."

Nagold, 16. Juni . In Ludwigsburg , wo
er seinen Lebensabend verbringt , darf Stu¬
diendirektor Dieterle , der langjährige Leiter
des Nagolber Lehrerseminars , am 21. Junt
in voller körperlicher und geistiger Frische
seinen 80. Geburtstag begehen. G. Dieterle
ist ein Sohn des Schwarzwalds . Er wurde
1856 in der Kohlmühle b. Altensteig geboren.

Wildbab, 16. Juni . Ein hiesiger Einwohner
hat am Sonntag ein Los der Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie gekauft. Er öffnete den Brief
und wär nicht wenig erstaunt, als er ge¬
wahrte, baß er einen Gewinn mit 1000 RM.
gezogen hatte.

Birkenfeld, 16. Juni . Am Sonntag schlug
der Blitz in zwei Hiesige Häuser ein. Da eS
beibemal ein sogen, kalter Strahl war , blieb
der Schaden gering. — Gestern abend würbe
der diesjährige Erdbeermarkt im Schulhof
eröffnet. Es wurde reichlich und gute Waz;e
gebracht. Der Durchschnittspreis für die erste
Sorte war 30 Pfg. je Pfund.

Horb a. R., 16. Junt . Eine besondere
Wrung wurde der hier befindlichen Abtlg. 8
Gregor Schmid der Gruppe 262 des RAP.
zuteil . Sie bekam Befehl, mit noch zwei



ren württ . Lagern in dem großen Katastro¬
phengebiet des Odenwalöes zur Arbeits¬
leistung eingesetzt'zu werden. Durch einen
ausgedehnten Windbruch wurden dort große
Flächen Waldes umgelegt. Neben der Auf¬
arbeitung und Wegräumung des Holzes soll
auch die Vernichtung des gefürchteten Bor¬
kenkäfers durchgeführt werden. Die Arbeit
wird 3—4 Monate in Anspruch nehmen.

Leonberg, 18. Juni . In der Nacht zum
Dienstag ist in der Lackfabrik Votteler bei
Münchingen Feuer ausgebrochen, das fast
das ganze Anwesen zerstörte. Die Leonberger
Weckerlinie und Ser Löschzug2 und 3 von
Stuttgart wurden zur Bekämpfung des Feu¬
ers eingesetzt. Der Schaden ist erheblich.

Ludwtgsburg, 16. Juni . (Vorbildliche
Schädlingsbekämpfung .) Aus Mit¬
teln des Kreisverbandes wurden für den
Kreis Ludwigsburg 17 000 Meter Fang¬
gürtel  gekauft , um damit den lästigen
Schädling, die Obstmade, zu bekämpfen. Diese
Fanggürtel wurden nach der Jahl der Obst¬
bäume aus die Bezirksgemeinden verteilt.
Angelegt sollen dieselben durch Schüler der
achten Schulklasse werden, so daß der Obst¬
züchter weder Auslagen noch Arbeit dadurch
hat. Durch diesen Versuch soll erreicht wer¬
den. daß im kommenden Jahr an sämtlichen
im Ertrag stehende Apfelbäume, wo dieser
Schädling am meisten austritt , derartige
Fanggürtel angelegt werden. Die Schulklas¬
sen sollen zur Ausführung dieser Maßnahmen
herangezogenwerden, so daß bei den Jungen
schon in der Schule das Interesse am Obst¬
bau und vor allem an der Schädlings¬
bekämpfung, an die die Alten so ungern
Herangehen, geweckt wird.

Stuttgart , 16. Juni . Kommerzienrat Dr.
h. c. Emil Molt ist im 60. Lebensjahr nach
längerer Krankheit, von der er sich durch

einen Erholungsurlaub in der Schweiz Lin¬
derung erhoffte, in seinem Stuttgarter Heim
verstorben.

Aalen, 16. Juni . (Starker Bedarf
an Arbeitskräften .) Nach dem Bericht
des Arbeitsamtes auf 31. Mai befinden sich
in den Kreisen Aalen. Ellwangen und Neres-
heim nur noch 35 Arbeitslose,  und
zwar 23 männliche und 12 weibliche. Dar¬
unter sind nur noch 18 Unterstützungsemp-
sänger. Dagegen sind in unserem Arbeits-
amtsbezirk über 1000 auswärtige Arbeiter,
vornehmlich aus Baden, Darmstadt , Zwei-
brücken usw. Bedarf an ArbeitS-
kr ästen ist vor allem in der Land-
Wirtschaft und im Baugewerbe  und
seinen Nebengewerben, wo eS sowohl an
Facharbeitern, als auch an Hilfskräften fehlt,
aber auch imGaststättengewerbe und
bei den Hausgehilfinnen . Auch im
Metallgewerbe  ist Mangel an Fach-
arbeitern , und imSpinnstosfgewerbe
konnte wieder eine Anzahl weiblicher
Arbeitskräfte neu eingestellt werden.

Letzte
In Paris hat gestern -er Senat mit der

Beratnug der von -er Kammer verabschiede¬
te» Sozialgesetzentwürfe begonnen.

Der Kommandant des Brüsseler Gendarme¬
riekorps ist nach Lüttich beordert worbe«, «m
die durch de« Generalstreik gebotenen Sicher¬
heitsvorkehrungen zu treffe».

Der bisherige Unterstaatssekretär im Lon¬
doner Auswärtigen Amt, Lord Stanhope , ist
zum Nachfolger des kürzlich zum Kolonial-
minister ernannten Kommissars für die
öffentlichen Arbeiten, Ormsby Gore, ernannt
worden. Lord Stanhope hat gleichzeitig den
Rang eines Kabinettsministers erhalten.

I « einer in scharsem To« gehaltene« Ant¬
wortnote ans den kürzlich«« japanischen Pro¬
test, in dem gegen die antijapanisch! Bewe¬
gung Stellung genommen und diese als eine
Verletzung der japanisch-chinesischen Freund¬
schaft erklärt wurde, habe« die Behörde« von
Kwautnng die Unterdrückung dieser anti¬
japanische« Bewegung avgelehnt» da deren
alleinige Ursache in dem aggressigeu Borgehen
Japans in der Mandschurei, in Dschehol, in
Shanghai und Nordchina im Verlaufe der
letzten S Jahre liege.

Die Uebertragnng des Boxkampfes Rax
Schmeling — Joe Louis ans dem Aankee-
Gtadion in Newyork erfolgt durch den
Deutschlandsender in der Nacht vom 18. z«m
19. Juni von 1.06 Uhr bis etwa 4 Uhr. Die
Sender Breslau , Hamburg, Köln, Königs¬
berg, Leipzig, München und Saarbrücken
übernehmen die Veranstaltung vom Beginn
ab. Die Sender Frankfurt und Stnttgart
schalten sich um 2 Uhr ein.

Xra/t rm kHeireitlaxer)

8elil » vl »1vlelin >» rkr
Austrieb: 6 Ochsen, 36 Bullen, 168 Kühe. 88 Färsen, 1220 Kälber. 1354 Schweine, 10 Schake.

Ochsen
aj vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere . . . . . . . . . .
2. ältere , »«»»». . . ..

b> sonstige vollfleischige. ,.
- > fleischige . . . . . .
6» gering genährte . . . . . . .Bullen
»i üngere. vollsleischige
d> onstige vollsleischige
cj fleischige. . . . . . .
ch gering genährte . . ,

Kühe
ns jüngere, vollsleischige
d> sonstige vollsleischige->fleischige. . .
cts gering genährteFärsen (Kalbinnen)
»>vollsleischige. ausgemästete.
dj vollsleischige. .

» « » >
» . »

« » « >
» . »

. . D» . . »

16. 6.

44

11. 6.

44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber

16. 6.

— — a>beste Mast- und Saugkälber 69- 73
d> mittlere Mast-u. Saugkälber 64- S8
c>geringe Saugkälber. . . . . 58- 63

50- 57
42 42 Schweine

ns Fcttschweine über L00 Pfd.
§ette «««, »»», 56,50

42
88
32
24

42
38
82

2. vollsleischige.
b) 1vollsleischige 240—800 Pfd.
d>2 vollsleischige 240- 800 Pfd.
e>vollsleischige 200- 246 Pfd.
6, vollsleischige 166—266 Psd.
es fleischige 126- 160 Psd.

56.50
55.50
54.50
52H0
50.50

48 48 8>Sauen 1. sette . . . . . . . . 55.50— 2. andere —

11. 6.

70- 78
«5—69
60—64

56.50
55.50
55.50
54.5Ä
53.50,
50.50'

52
^Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund. ,
Handlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverkauf: Großvieh zugeteilt, Qualität gut,
Kälber langsam, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt: Kühe ») 75, d) 6L
Kälberd> 114 bis 117, e) 116 bis 118. Hamme!e) SO. Schweined) 74. Speck 75 bis 78.

Donnerstag , 18. I «nl
8.4V Kboral

Zeitanaabe . Wetterbericht,
Banernfunk " ^

8.88 Gymnastik I
8.20 Wiederboluna der 2. Abend-

nachrichten
8L» Srübk - nrert

Von 7.00—7.10: Srühnachrlchten
8.00 WafferftandSmeliunaen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.80 Konzert
S.8V„Vermieterin «nb Untermieterin'
S.4S Srndevanl«

10.00 Bolkslirdstuge«
10.30 Eenbevanie
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei SIS Drei'
18.00 Sendevans«

cies

18.30 „Des grobe« SSntgs Schwester" I
18.00 Mnftk am Nachmittag
17.48 „Sine Fahrt i»S Land der

Wnnder «nb Wolken"
18.00 „Von Lento b«S Presto"
18.00 „D«S bentich« Sugendfeft 1838'
18.15 „Neno «naarisch« Mnstk"
18.48 „Errengnagsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Leipziger Kaleidoskop
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
22.30 Tanzmnstk e»
24.00- 2.00 Rachtmnftk '4̂ .. .

Freitag , IS. Juni
8.45 Eboral

Zeitangabe , Wetterbericht,
Banernsnnk

6.55 Gvmnaftik 1
8.20 Wiederboluna der 2. ALcnd-

nachrtchien
8.80 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Krübnachrlchten

8.00 Wasicrftandsmeldunsen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H z
8.80 Mnstk am Morgen
8.30 Sendevans«

10.00 „4711" bel einer Kölner Welt-
strma

10.30 Sendevanl«
11.30 „Für dich. Banerl'
12.00 Mittagskonrert
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 MittagSkonzert ^
14.00 MnstkalischeS Kanterbnnt ' ^
15.00 Sendepause
15.80 „Gullivers Nelle nach Liliput'
18.00 Mnstk am Nachmittag
17.50 Zwilchenvrogramm
18.00 Mnstk z»m Feierabend
18.00 DI« Lieder Germaniens
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „ Italienische Nacht'
21.10 Kammermusik des Barock

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- z
e und Sportbericht

22.20 „Worüber « an ln Amerika
spricht"

22.80 UnterbaltnngSkonzert
24.09- 2.00 Rachtmnftk

Samstag , 20. Juni
5.45 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht,
Banerukunk Aqz

8.55 Gymnastik I
8.20 Wiederholung der 2. Abenb-

nachrlchten
8L0 „Fröhlich klingtS zur Morgen¬

stunde"
Bon 7.00- 7.10: Srühnachrlchten

8.00 Wafserftandsmeldunaen
8.05 Wetterbericht "
8.10 Gymnastik II
8.80 Morgenkonzert
8.80 Sendepause

10.00 DenticheS Schicksal aus rhrini-
scher Strabe

10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !'
12.00 „Buntes Wochenend«'
18.00 Zeitangabe , Wetterbericht» Nach¬

richten
18.15 „Buntes Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 „Wir bauen mit am iunge«

Reich"
18.00 „Frober Funk sür alt und jung"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.40 „Durch Wald und Flur"
18.00 „48 bnut « Minuten"
18.45 „Alte TSnze"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „DaS Niesend« Schlußlicht »nb

anderes"
21.10 Tanzmnstk
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 „Zn Tanz und Uuterbaltnna"
28.30 „Sommersonnenwende Anna-

berg 1838"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Sonntag , 21. Juni,  vormittags II Uhr
in der Stadtkirche Calw

Musikalische Morgenseiet
Zum Gedenken an den 20. Todestag Max Negers

(1873—1916)
Ausführende: Gerda Rheinwald (Alt)

Janny  Schiler (Moline)
Erwin Weber (Cello)
Hermann Mall (Orgel)

Eintritt frei! Opfer erbetenI

Z« vermieten

LAutogaragen
in der Stuttgarterstraße.

3 . Alber, Baumeister

Eine neumelkige

Ziege
verkauft. Wer, sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blatte».

Gesperrt!

Feftgefahren! — Das wäre nicht nötig gewesen, wenn er
seine Zeitung aufmerksam gelesen hätte. Schon in der vorigen«

Woche gab sie die Umleitung bekannt.
Dar«« täglich  da« Amtsblatt, die »Gchmarzmalb-

Wacht- lesen.

8.!.v.c.
Morgen Donnerstag, 18.Juni,

abend» 8 Ahr
Versammlung

in der „Linde" in Calw.

Jetzt beginnt die

Badezeit
Badeanzüge
Badehosen
Bademützen
Badeschuhe
Badetaschen

alles bei

Karl Stüber
Biergasse

mit Qelbad und Kugellager.
1'/, Spänne », preirwert zu ver¬
knusen.

Eugen Kutzmaul
Schmied

Unterhaugstett

Junge, schwere

Zucht- rmd Schaff-

Kuh ^ A
mit einem3. Staatsprei», verkauft

Ada« Mast, Breitenber^

Man muß inserieren,
wenn man verkaufen will

42V

Den frischen

Sommer-
Seefisch

morgen auf Ihren Tisch

Sri - Roller
Marktplatz 17.

AWk >' '2N- S"
^ursLnünNsr,

Lnitsliung.

Motorrad
DLV 198 ccm und Trlumpl,
»SV vem» verknust billig

Ehr . Widmaier
Mechanikexmeifter Tel.

WiesemiW
zu verkanse«.

Brunnenverwattnng«
Bad Teinach.

Die nächste Samstag - Ausgabe
der »Schrvarzwald-Wacht«

erscheint in Rücksichtnahme aus den diesjährigen Betriebs¬
ausflug unserer Druckerei bereits in der Nacht von
Freitag auf Samstag.

Die Anzeigenannahme für die Samstagausgabe
muß deshalb am Freitag 3 Uhr nachmittags ab¬
geschlossen werden.

Wir bitten unsere Kundschaft, hierauf Rücksicht nehmen zu
wollen. Für das Erscheinen verspätet eintreffender Anzeigen
können wir eine Gewähr nicht übernehmen.

Verlag der „Schmarzwald-Wacht"

Nh« ZksthMm
meiMiiV

beweist Charakter,
beweist -eimalliebe,
beweist mannhast« Haltung

Vertreter

kdr. wlllmnl«
(lei. 308)

Nettes, ehrliche», freundliches

M 8 dchen
für Haushalt u. Bedienen gesucht.
Lohn 25 Mk., gute Behandlung
wird zugestchert. Eintritt sofort.

Angebote mit Lichtbild an
Ludwig Vlerhalter, »Linde*

Groß-Sachsenheim
Kreis Baihingen(Enz)

Das Inserat
ist ckas lisinrslmllnneksn
riss gssoküNIivbsn Srtol-
gss . Ss srdsitst Isg unck
dlsobt.

Heu»» lUrüsel, Ealvk, Lsäsirsüs 7
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